
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
68

0 
38

4
A

1
*EP003680384A1*

(11) EP 3 680 384 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
15.07.2020 Patentblatt 2020/29

(21) Anmeldenummer: 20151160.7

(22) Anmeldetag: 10.01.2020

(51) Int Cl.:
D06F 67/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 11.01.2019 DE 102019000127

(71) Anmelder: Herbert Kannegiesser GmbH
32602 Vlotho (DE)

(72) Erfinder:  
• Heinz, Engelbert

32602 Vlotho (DE)
• Bringewatt, Wilhelm

32457 Porta Westfalica (DE)

(74) Vertreter: Möller, Friedrich
Meissner Bolte Patentanwälte 
Rechtsanwälte Partnerschaft mbB 
Hollerallee 73
28209 Bremen (DE)

(54) VERFAHREN ZUR ERMITTLUNG DER KÜRZEREN UND/ODER LÄNGEREN KANTE VON 
WÄSCHESTÜCKEN UND ZUM ZUFÜHREN VON WÄSCHESTÜCKEN ZU EINER 
WÄSCHEBEHANDLUNGSEINRICHTUNG

(57) Die vollautomatische Zuführung von Wäsche-
stücken (10) zu beispielsweise einer Eingabemaschine
(11) erfolgt gezielt mit entweder quer zur Zuführrichtung
(13) verlaufender langer Kante (14) oder quer zur Zu-
führrichtung (13) verlaufender kurzer Kante (15) des je-
weiligen Wäschestücks (10). Dazu muss es bekannt
sein, welche Kante des Wäschestücks (10) die lange
Kante (14) oder die kurze Kante (15) ist.

Die Erfindung ermöglicht die automatische Identifi-
kation der langen Kante (14) bzw. der kurzen Kante (15)
des Wäschestücks (10) durch Ermittlung der Längen

oder der Winkel der von einer unteren Ecke (25) des
Wäschestücks (10) ausgehenden Kantenbereiche (26,
27) des Wäschestücks (10). Aus den ermittelten Winkeln
oder Längen der Kantenbereiche (26, 27) lässt sich ab-
leiten, ob der jeweilige Kantenbereich (26, 27) zur langen
Kante (14) oder zur kurzen Kante (15) des Wäschestücks
(10) gehört. Mit diesen Informationen kann eine gezielte
quer- oder längsgerichtete Zufuhr rechteckiger Wäsche-
stücke (10) zu einer nachfolgenden Eingabemaschine
(11) erfolgen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Ermitt-
lung der kürzeren und/oder längeren Kante von Wäsche-
stücken und ein Verfahren zum Zuführen von Wäsche-
stücken zu einer Wäschebehandlungseinrichtung.
[0002] Wäschestücke, und zwar insbesondere Flach-
wäschestücke, wie Tischdecken, Bettlaken, Bettbezüge,
Kopfkissenbezüge oder dergleichen, werden mit einer
quer zur Zuführrichtung verlaufenden Vorderkante Wä-
schebehandlungsmaschinen zugeführt. Bei den Wä-
schebehandlungsmaschinen kann es sich um Eingabe-
maschinen zum Zuführen ausgebreiteter Wäschestücke
zu Mangeln, Faltmaschinen, Inspektionseinrichtungen,
Sortiereinrichtungen oder dergleichen handeln.
[0003] Rechteckige Wäschestücke mit ungleich lan-
gen Kanten werden gezielt mit einer solchen Vorderkante
der jeweiligen Wäschebehandlungseinrichtung zuge-
führt, bei der es sich um eine längere oder kürzere Kante
handelt. Beispielsweise möchte man rechteckige Wä-
schestücke deswegen gezielt mit quergerichteter länge-
rer oder kürzerer Kante als Vorderkante einer Mangel
zuführen, damit sowohl bei einbahniger als auch mehr-
bahniger Mangelbelegung die Arbeitsbreite der Mangel
bestmöglichst ausgenutzt wird. Bei Faltmaschinen ist die
Zuführung der Wäschestücke mit längerer oder kürzerer
quergerichteter Vorderkante erforderlich, um die Wä-
schestücke gemäß dem vorgesehenen Faltschema fal-
ten zu können.
[0004] Bisher wird so vorgegangen, dass beim Einhän-
gen benachbarter Ecken der Vorderkante von Wäsche-
stücken in Belade- oder Spreizklammern von Eingabe-
maschinen manuell die gewünschte längere oder kürze-
re Kante gesucht und das jeweilige Wäschestück mit da-
zugehörenden, benachbarten Klammern, also quer zur
Zuführrichtung verlaufender längerer Kante oder kürze-
rer Kante, in die Klammern eingehängt werden. Das lässt
eine vollautomatische Eingabe nicht zu.
[0005] Ausgehend vom Vorstehenden liegt der Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, ein automatisches Verfah-
ren zur Ermittlung der längeren und/oder der kürzeren
Kante von Wäschestücken und/oder ein Verfahren zum
automatischen Zuführen von Wäschestücken zu einer
Wäschebehandlungseinrichtung zu schaffen.
[0006] Ein Verfahren zur Lösung der genannten Auf-
gabe weist die Maßnahmen des Anspruchs 1 auf. Dem-
nach ist es vorgesehen, unterschiedliche Richtungen
oder Längen der von einer frei herunterhängenden Ecke
des Wäschestücks ausgehende Kantenbereiche zu be-
stimmen und hieraus abzuleiten, welcher Kantenbereich
zur längeren und/oder kürzeren Kante des Wäsche-
stücks gehört. Diese Maßnahmen lassen sich automa-
tisch durchführen, so dass mit dem Verfahren automa-
tisch die kürzeren und/oder längeren Kanten von Wä-
schestücken ermittelbar sind.
[0007] Das Verfahren sieht es bevorzugt vor, bei von
einer ersten Ecke herunterhängendem Wäschestück die
Winkel oder die Längen der von einer unteren freien zwei-

ten Ecke, vorzugsweise der ersten Ecke diagonal gegen-
überliegenden zweiten Ecke, ausgehenden Kantenbe-
reiche die längere und/oder kürzere Kante des Wäsche-
stücks abzuleiten. Bei der frei von einer beispielsweise
durch eine Klammer gehaltenen oberen ersten Ecke he-
runterhängenden zweiten unteren Ecke bilden sich be-
sonders zuverlässig Kantenbereiche aus, deren Winkel
oder Länge zuverlässige Rückschlüsse auf die längere
oder kürzere Kante des Wäschestücks zulassen.
[0008] Besonders vorteilhaft ist es, als Kantenbereiche
solche Bereiche der von der zweiten (unteren) Ecke aus-
gehenden Kanten des Wäschestücks zur Ermittlung der
längeren und/ oder kürzeren Kante des Wäschestücks
heranzuziehen, die geradlinig verlaufen oder zumindest
idealerweise geradlinig verlaufen. Die Längen und/oder
Winkel solcher Kantenbereiche lassen sich genau ermit-
teln, insbesondere automatisch.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Verfahrens ist es vorgesehen, aus einem Vergleich der
Winkel oder Längen der beiden von der zweiten Ecke
ausgehenden Kantenbereiche die längere und/oder kür-
zere Kante des Wäschestücks abzuleiten. Hierbei wird
von der Kenntnis ausgegangen, dass bei rechteckigen
Wäschestücken der Winkel und/oder die Länge der von
der unteren zweiten Ecke ausgehenden Kantenbereiche
unterschiedlich sind und aufgrund dieser Unterschiede
sichere Rückschlüsse auf die Längen derjenigen Kanten
des Wäschestücks gezogen werden können, wozu der
jeweilige Kantenbereich gehört. So können zuverlässig
lange und kurze Kanten rechteckiger Wäschestücke un-
terschieden und auch festgestellt werden, wo sich die
längere bzw. kürzere Kante des Wäschestücks, insbe-
sondere des frei von einer gehaltenen ersten Ecke her-
unterhängenden Wäschestücks, befindet und/oder wel-
chem Kantenbereich diese zuzuordnen ist.
[0010] Eine bevorzugte Weiterbildungsmöglichkeit
des Verfahrens sieht es vor, solche Winkel zur Ableitung
der kürzeren und/oder längeren Kante des Wäsche-
stücks heranzuziehen, die zwischen dem jeweiligen Kan-
tenbereich und einer gedachten horizontalen und verti-
kalen Bezugslinie durch einen Eckpunkt der zweiten
Ecke des Wäschestücks liegen. Es sind so einfach und
zuverlässig durch zwei Winkelmessungen und einen
Vergleich der gemessenen Winkel mindestens eine, die
längere und/oder kürzere Kante des jeweiligen Wäsche-
stücks ermittelbar.
[0011] Bevorzugt werden die Winkel der von der zwei-
ten Ecke ausgehenden Kantenbereiche bezogen auf ei-
ne gedachte horizontale Bezugslinie durch einen Eck-
punkt der zweiten Ecke ermittelt und hieraus die längere
und/oder kürzere Kante des Wäschestücks abgeleitet,
indem die längere Kante als zu demjenigen Kantenbe-
reich gehörig angesehen wird, der unter einem größeren
Winkel zur gedachten horizontalen Bezugslinie verläuft
und/oder die kürzere Kante zum Kantenbereich gehört,
der unter einem kleineren Winkel zur horizontalen Be-
zugslinie verläuft. Eine solchermaßen erfolgende Ablei-
tung der langen und/oder kurzen Kante des Wäsche-
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stücks von den gemessenen Winkeln der Kantenberei-
che zur gedachten horizontalen Bezugslinie ist einfach
auch automatisch durchführbar und führt zu zuverlässi-
gen Ergebnissen, selbst bei Wäschestücken, deren lan-
ge und kurze Kante nicht stark voneinander abweichen
und bei denen die Kantenbereiche nicht ganz geradlinig
verlaufen.
[0012] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht es vor, dass die Winkel der von der zweiten
Ecke ausgehenden Kantenbereiche bezogen auf eine
gedachte vertikale Bezugslinie durch einen Eckpunkt der
zweiten Ecke ermittelt wird und hieraus die kleinere
und/oder kürzere Kante des Wäschestücks abgeleitet
wird, indem die längere Kante als zu demjenigen Kan-
tenbereich gehörend angenommen wird, der unter einem
kleineren Winkel zur gedachten vertikalen Bezugslinie
verläuft und/oder die kürzere Kante zum Kantenbereich
gehört, der unter einem größeren Winkel zur vertikalen
Bezugslinie verläuft. Auch diese Winkelmessungen las-
sen sich mit einfachen Mitteln, vor allem auch automa-
tisch durchführen und aus den gemessenen Winkeln die
jeweilige gesuchte längere Kante oder kürzere Kante mit
großer Zuverlässigkeit ableiten.
[0013] Eine weitere Ausgestaltungsmöglichkeit des
Verfahrens sieht es vor, vom längeren der von der zwei-
ten Ecke ausgehenden Kantenbereiche abzuleiten, dass
dieser Kantenbereich zur längeren Kante und die kürzere
Kante zur kürzeren der von der zweiten Ecke ausgehen-
den Kantenbereiche des Wäschestücks gehört. Bei die-
ser Verfahrensweise wird die Länge der Kantenbereiche
gemessen und verglichen. Diese Längenmessung lässt
sich einfach und mit großer Zuverlässigkeit vor allem au-
tomatisch durchführen, und zwar auch, wenn die Kan-
tenbereiche nicht exakt geradlinig verlaufen.
[0014] Eine vorteilhafte Ausgestaltungsmöglichkeit
des Verfahrens sieht es vor, dass zumindest derjenige
Teil des Wäschestücks, in dem sich die zweite Ecke mit
wenigstens Teilen der beiden von dieser Ecke ausge-
henden Kantenbereiche befindet, durch mindestens eine
bildgebende Einrichtung, vorzugsweise mindestens eine
Kamera, aufgenommen wird. Das von der Kamera er-
haltene, vorzugsweise zweidimensionale, Abbild des un-
teren Teils des Wäschestücks mit der zweiten Ecke und
wenigstens Teilen der davon ausgehenden Kantenbe-
reiche wird durch eine vorzugsweise elektronische Bild-
auswertung insbesondere derart gebildet, dass die Win-
kel zwischen dem jeweiligen Kantenbereich und der ho-
rizontalen bzw. vertikalen Bezugslinie oder die Längen
der Kantenbereiche ermittelt und/oder verglichen wer-
den. Daraus kann dann die Bildauswertung aufgrund der
gemessenen Winkel oder Längen der von der zweiten
Ecke ausgehenden Kantenbereiche automatisch eine
Zuordnung der langen und/oder kurzen Kante des jewei-
ligen Wäschestücks zum jeweiligen Randbereich vor-
nehmen.
[0015] Ein weiteres Verfahren zur Lösung der ein-
gangs genannten Aufgabe weist die Maßnahmen des
Anspruchs 10 auf. Demnach ist es zum Zuführen von

Wäschestücken zu einer Wäschebehandlungseinrich-
tung, vorzugsweise einer Eingabemaschine, einer Man-
gel, einer Faltmaschine oder dergleichen, vorgesehen,
dass vorzugsweise vorab die längere und/oder kürzere
Kante des jeweiligen Wäschestücks automatisch gemäß
dem Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1bis 9 ermittelt wird. Insbesondere ist es so aufgrund
der automatischen Ermittlung der langen und/oder kur-
zen Kante des Wäschestücks, insbesondere daran an-
schließend, ebenfalls automatisch möglich, das jeweilige
Wäschestück einer Wäschebehandlungseinrichtung zu-
zuführen. Hierzu kann das jeweilige Wäschestück in der
vorgesehenen Ausrichtung, und zwar entweder mit einer
quer zur Zuführrichtung verlaufenden längeren oder kür-
zeren Kante des Wäschestücks als leitende Vorderkante
der Eingabemaschine und/oder Mangel, der Faltmaschi-
ne oder einer sonstigen Wäschebehandlungseinrichtung
automatisch zugeführt werden Dadurch lässt sich der
Durchsatz des Wäschestücks durch eine Mangel erhö-
hen bzw. das jeweilige Wäschestück nach einem vorge-
sehenen Faltschema in Abhängigkeit mit der quer- oder
längsgerichteten Zufuhr des jeweiligen Wäschestücks
zur Faltmaschine falten.
[0016] Bevorzugte Ausführungsbeispiele erfindungs-
gemäßer Verfahren werden nachfolgend anhand der
Zeichnung näher erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Vorrich-
tung zur Ermittlung der längeren bzw. kürzeren
Kante des Wäschestücks und Zuführen dieses
Wäschestücks zu einer Eingabemaschine,

Fig. 2 eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Bilddatenerfassung des unteren Teils
eines Wäschestücks,

Fig. 3 ein erstes Ausführungsbeispiel zur Vermes-
sung eines unteren Teils des Wäschestücks,

Fig. 4 ein zweites Ausführungsbeispiel zur Vermes-
sung des unteren Teils des Wäschestücks in
einer Darstellung analog zur Fig. 3,

Fig. 5 ein drittes Ausführungsbeispiel zur Vermes-
sung des unteren Teils des Wäschestücks in
einer Darstellung analog zu den Fig. 3 und 4,

Fig. 6 das Ergreifen eines unteren Teils des Wäsche-
stücks nach dem Vermessen, und

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des mit der länge-
ren Kante über einen ersten Förderer einer För-
dererkaskade aufgelegten Wäschestücks.

[0017] Die in der Fig. 1 gezeigte Vorrichtung dient zum
automatischen Zuführen und/oder Eingeben von Wä-
schestücken 10 in eine sogenannte Eingabemaschine
11. Die Eingabemaschine 11 verfügt über eine Spreiz-
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einrichtung mit zwei zusammen- und auseinanderfahr-
bare Spreizklammern, die benachbarte Ecken einer eine
Führungskante darstellenden Vorderkante 12 des Wä-
schestücks 10 halten und diese Vorderkante 12 ausstre-
cken. Dabei wird das gesamte Wäschestück 10 von der
Eingabemaschine 11 ausgebreitet, um anschließend
von der Eingabemaschine 11 einer dieser nachfolgen-
den Wäschebehandlungseinrichtung, vorzugsweise ei-
ner Mangel, zugeführt zu werden.
[0018] Bei der Vorderkante 12 des Wäschestücks 10
handelt es sich um eine quer zur Zuführrichtung 13 des
Wäschestücks 10 zur Mangel oder einer sonstigen Wä-
schebehandlungseinrichtung verlaufenden Kante, bei
der es sich sowohl um eine lange Kante 14 als auch eine
kurze Kante 15 des Wäschestücks handeln kann - je
nachdem, ob das betreffende Wäschestück 10 längs
oder quer zur Zuführrichtung 13 der Eingabemaschine
11 und von dieser der nachfolgenden Wäschebehand-
lungseinrichtung zugeführt werden soll.
[0019] Die Erfindung ist nicht auf die in der Figur ge-
zeigte Vorrichtung eingeschränkt. Vielmehr eignet sich
die Erfindung für beliebige andere Vorrichtungen, die da-
zu dienen, Wäschestücke automatisch einer Mangel
oder einer sonstigen Wäschebehandlungseinrichtung,
beispielsweise einer Faltmaschine, zuzuführen oder Wä-
schestück automatisch zu sortieren. Bevorzugt ist die Er-
findung für automatisierte Zuführvorgänge im Wäsche-
reibereich vorgesehen.
[0020] Die Erfindung eignet sich grundsätzlich für Wä-
schestücke 10 aller Art, bevorzugt sogenannte Flachwä-
schestücke. Das sind vor allem Tischdecken, Bettbezü-
ge, Kopfkissenbezüge, Bettlaken oder dergleichen.
[0021] Weiterhin geht es bei der Erfindung darum, au-
tomatisch eine lange Kante 14 und/oder eine kurze Kante
15 rechteckiger Wäschestücke 10 zu ermitteln. Diese Er-
mittlung der langen Kante 14 und/oder der kurzen Kante
15 erfolgt bevorzugt vor dem automatischen Zuführen
des betreffende lange Kanten 14 und kurze Kanten 15
aufweisenden Wäschestücks 10 mit gezielt quer zur Zu-
führrichtung 13 verlaufender langen Kante 14 oder kur-
zen Kante 15 zur nachfolgenden Wäschebehandlungs-
einrichtung, insbesondere das automatische Übergeben
des Wäschestücks 10 an die Eingabemaschine 11.
[0022] Die Vorrichtung der Fig. 1 verfügt in Zuführrich-
tung 13 gesehen vor der Eingabemaschine 11 über einen
automatischen Vereinzeler 16, eine darauffolgende Kan-
tenerfassungseinrichtung 17 und eine in Zuführrichtung
13 gesehen auf die der Kantenerfassungseinrichtung 17
folgende Ausstreifeinrichtung 18.
[0023] Der Vereinzeler 16 dient zum gezielten auto-
matischen Herausgreifen vorzugsweise eines einzelnen
Wäschestücks 10 aus einem Wäschehaufen 19. Das er-
folgt mittels wenigstens einer Kamera 20 oder einer sons-
tigen bildgebenden Einrichtung in der Nähe des Wäsche-
haufens 19. Eine Bildauswertungseinrichtung steuert an-
hand der mindestens einen Aufnahme der Kamera 20
einen entlang einer Steigstrecke auf- und abbewegbaren
Greifer 21 des Vereinzelers 16. Der Greifer 21 übergibt

das von ihm ergriffene, vorzugsweise einzelne, Wäsche-
stück 10 an eine nachfolgende Bereitstellungseinrich-
tung 22 des Vereinzelers 16.
[0024] Die Bereitstellungseinrichtung 22 führt gegebe-
nenfalls eine Vereinzelung mehrerer gleichzeitig vom
Greifer 21 ergriffenen Wäschestücke 10 durch und hält
das vereinzelte (einzige) Wäschestück 10 an einer obe-
ren ersten Ecke 23 der Kantenerfassungseinrichtung 17
bereit. In den Figuren ist symbolisch ein von einer oberen,
ersten Ecke 23 herunterhängendes Wäschestück 10
dargestellt. Dabei wird die erste Ecke 23 durch ein Hal-
temittel 24 gehalten. Dieses Haltemittel 24 kann die Be-
reitstellungseinrichtung 22 sein oder auch eine dieser
zugeordnete separate Klammer. Dabei hängt das Wä-
schestück 10 vom Haltemittel 24 und unter demselben
von der oberen ersten Ecke 23 herunter unter Ausbildung
einer freien unteren zweiten Ecke 25. Diese zweite Ecke
25 kann - wie im gezeigten Ausführungsbeispiel - der
ersten Ecke 23 diagonal gegenüberliegen.
[0025] Von der freien unteren zweiten Ecke 25 des un-
ter der vom Haltemittel 24 gehaltenen ersten Ecke 23
herunterhängenden Wäschestücks 10 gehen Kantenbe-
reiche 26, 27 einer langen Kante 14 und einer kurzen
Kante 15 des Wäschestücks 10 aus. Diese Kantenbe-
reiche 26 und 27 treffen sich an einem Eckpunkt 28 der
zweiten Ecke 25 des Wäschestücks 10. Beim frei von
der ersten Ecke 23 herunterhängenden Wäschestück 10
weisen die Kantenbereiche 26, 27, nämlich untere Ab-
schnitte sich an der zweiten Ecke 25 treffenden langen
Kante 14 und kurzen Kante 15, einen geradlinigen Ver-
lauf oder zumindest einen idealerweise und/oder annä-
hernd geradlinigen Verlauf auf.
[0026] Neben einem unteren Teil des Wäschestücks
10, vorzugsweise neben der freien unteren zweiten Ecke
25, ist eine bildgebende Einrichtung, bei der es sich im
gezeigten Ausführungsbeispiel um eine Kamera 29 han-
delt, ortsfest angeordnet. Die Kamera 29, bei der es sich
im einfachsten Falle um eine zweidimensionale
Schwarz/Weiß-Kamera handelt, ist zur Erfassung der
Fläche eines unteren Teils des Wäschestücks 10 aus-
gebildet (Fig. 2). Mindestens erfasst die Kamera 29 einen
solchen unteren Teil, vor allem untere Fläche, des Wä-
schestücks 10, über den bzw. die sich die von der zweiten
Ecke 25, insbesondere ihrem Eckpunkt 28, ausgehen-
den Kantenbereiche 26, 27 von Wäschestücken 10 üb-
licherweise erstrecken.
[0027] Das von der Kamera 29 aufgenommene zwei-
dimensionale Bild, insbesondere seine Bilddaten, der un-
teren Teilfläche des Wäschestücks 10 wird bzw. werden
an eine in den Figuren nicht gezeigte Bildauswertungs-
einrichtung übermittelt, die aus dem aufgenommenen
Bild Informationen und/oder Messwerte ermittelt bzw.
ableitet, auf die weiter unten im Zusammenhang mit der
Beschreibung des erfindungsgemäßen Verfahrens nä-
her eingegangen wird.
[0028] In der Fig. 2 ist eine vorzugsweise horizontal
verlaufende Stabilisierungsstange 41 gezeigt. Das Wä-
schestück 10 ist mit einem mittleren Bereich mit der Sta-
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bilisierungsstange 41 in Kontakt bringbar. Das geschieht,
bevor die Kamera 29 den unteren Flächenbereich des
Wäschestücks 10 aufnimmt. Durch das Inkontaktbringen
des mittleren Bereichs des Wäschestücks 10 mit der Sta-
bilisierungsstange 41 wird ein oberer Teil des Wäsche-
stücks 10 etwas gegenüber seinem unteren Teil mit dem
von der Kamera 29 aufzunehmenden Flächenbereich
abgeknickt. Dadurch wird derjenige Teil des Wäsche-
stücks 10, der sich unterhalb der Stabilisierungsstange
41 befindet, stabilisiert und auf einen definierten Abstand
zur Kamera 29 gebracht. Das alles führt dazu, dass die
Kamera 29 ein Bild von der unteren Teilfläche des Wä-
schestücks 10 erzeugen kann, das zuverlässig hinsicht-
lich der Winkel und/oder Längen der Kantenbereiche 26
und 27 auswertbar ist. Das trägt auch zum Erhalt exakter
Messwerte bei. Das Inkontaktbringen des mittleren Be-
reichs des Wäschestücks 10 mit der Stabilisierungsstan-
ge 41 kann durch ein seitliches Heranfahren des Wä-
schestücks 10 an die ortsfeste Stabilisierungsstange 41,
aber auch alternativ oder zusätzlich durch ein Heranfah-
ren der dann nicht ortsfesten Stabilisierungsstange 41
an den mittleren Bereich des Wäschestücks 10 erfolgen.
[0029] Die Vorrichtung verfügt des Weiteren über zwei
Klammern 30 (Fig. 6 und 7). Die vorzugsweise gleichen
Klammern 30 weisen einen definierten Abstand zuein-
ander auf. Dieser Abstand kann konstant sein, aber auch
veränderlich. Bei den Klammern 30 kann es sich um se-
parate Klammern handeln, aber auch um zu einer Dop-
pelklammer verbundene Klammern 30. Die Klammern
30 sind zusammen räumlich beweglich. Dazu sind sie
entweder entlang entsprechender Schienen oder Linea-
rantriebe verfahrbar oder am freien Ende eines Arms ei-
ner Handhabungseinrichtung, beispielsweises eines In-
dustrieroboters, angeordnet. Gesteuert wird das gemein-
same Verfahren der beiden beabstandeten, parallelen
Klammern 30 vorzugsweise anhand der von der Kamera
29 aufgenommenen Daten, beispielsweise Bilddaten.
[0030] Anhand der von der Kamera 29 aufgenomme-
nen Bilddaten des unteren Bereichs bzw. der unteren
Teilfläche des Wäschestücks 10 können die Klammern
30 gemeinsam derart zu einem Kantenbereich 26, 27
des Wäschestücks 10 gefahren werden, dass eine Klam-
mer 30 den betreffenden Kantenbereich 26 bzw. 27 an
der unteren zweiten Ecke 25 oder zumindest nahe der
Ecke 25 erfasst und die davon beabstandete zweite
Klammer 30 den betreffenden Kantenbereich 26, 27 mit
Abstand von der zweiten Ecke 25 erfasst. Es ist dadurch
ein von der zweiten Ecke 25 ausgehender Großteil des
betreffenden Kantenbereichs 26, 27 idealerweise gerad-
linig verlaufend zwischen den Klammern 30 festklemm-
bar.
[0031] Wird nun das Wäschestück 10 von der beab-
standeten Klammer 30 bei einem von demselben gehal-
tenen Kantenbereich 26, 27 angehoben und die erste
Ecke 23 vom Haltemittel 24 freigegeben, bildet sich unter
der sich am Eckpunkt 28 oder nahe des Eckpunkts 28
die zweite Ecke 25 haltenden äußeren Klammer 30 eine
lange Kante 14 bzw. kürzere Kante 15 des Wäsche-

stücks 10 aus. Für die nachfolgende Beschreibung wird
davon ausgegangen, dass die beiden beabstandeten
Klammern 30 den Kantenbereich 27 halten, der zur kur-
zen Kante 15 des Wäschestücks 10 gehört und sich dem-
zufolge eine senkrecht herunterhängende lange Kante
14, wozu der Kantenbereich 26 gehört, unter den Klam-
mern 30, insbesondere der äußeren Klammer 30 ausbil-
det. Diese lange Kante 14 oder die dazu parallel verlau-
fende gegenüberliegende lange Kante des Wäsche-
stücks 10 wird dann zur quer zur Zuführrichtung 13 ver-
laufenden Vorderkante 12 oder Führungskante des Wä-
schestücks 10. Das nachfolgende Zuführen des Wä-
schestücks 10 zur Eingabemaschine 11 oder zur Einga-
be in die Mangel bzw. Faltmaschine erfolgt dann bei vo-
rauseilender Vorderkante 12, also der zur langen Kante
14 parallelen langen Kante.
[0032] Die beabstandeten Klammern 30 können zur
Ausstreifeinrichtung 18 gehören. Diese verfügt zusätz-
lich über eine Fördererkaskade 31. Die Förderrichtung
der Fördererkaskade 31 entspricht der Zuführrichtung
13. Von der Fördererkaskade 31 wird das Wäschestück
10 im gezeigten Ausführungsbeispiel zur Eingabema-
schine 11 transportiert und automatisch an beispielswei-
se einen Beladeförderer 32 derselben übergeben. Die
Fördererkaskade 31 besteht aus mehreren aufeinander-
folgenden Paaren übereinander angeordneter Gurtför-
derer 33. Zwischen den sandwichartig übereinanderlie-
genden Gurtförderern 33, nämlich den zueinander ge-
richteten Trumen derselben, sind die Wäschestücke 10
in Zuführrichtung 13 längs der Fördererkaskade 31 zur
Eingabemaschine 11 transportierbar. Das anfängliche
Paar übereinanderliegender Gurtförderer 33 der Förder-
erkaskade 31 ist unterschiedlich ausgebildet. Der untere
Gurtförderer 33 ist länger als der obere Gurtförderer 33.
Dabei entsteht am Anfang der Fördererkaskade 31 auf
dem Obertrum des zur Kantenerfassungseinrichtung 17
vorstehenden längeren unteren Gurtförderers 33 ein frei-
liegender und vom oberen Gurtförderer 33 dieses Gurt-
fördererpaars freigelassenen Ablegebereich 34.
[0033] Die einzelnen Paare übereinanderliegender
Gurtförderer 33 der Fördererkaskade 31 werden mit in
Zuführrichtung 13 zunehmender Umlaufgeschwindigkeit
angetrieben. Das führt zu einem Ausstreifen des jewei-
ligen Wäschestücks in und/oder gegen die Zuführrich-
tung 13. Die Geschwindigkeitsunterschiede der einzel-
nen Paare übereinanderliegender Gurtförderer 33 und
die Anzahl der Paare übereinanderliegender Gurtförde-
rer 33 ist bei der Fördererkaskade 31 so gewählt, dass
am Ende der Fördererkaskade 31 Wäschestücke10 un-
terschiedlicher Art und Formate ausreichend ausgestreift
sind, so dass das jeweilige Wäschestück 10 mit quer zur
Zuführrichtung verlaufender Vorderkante 12 automa-
tisch an den Beladeförderer 32 der Eingabemaschine 11
übergebbar ist.
[0034] Nachfolgend werden die erfindungsgemäßen
Verfahren unter Bezugnahme auf die Vorrichtung der Fi-
guren, insbesondere der Fig. 1, näher erläutert. Hierbei
wird davon ausgegangen, dass eine zur längeren Kante
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14 vorauseilende parallele längere Kante des Wäsche-
stücks 10 die quer zur Zuführrichtung 13 verlaufende
Vorderkante 12 oder Führungskante des Wäschestücks
10 beim Zuführen desselben zur Eingabemaschine 11
sein soll.
[0035] Im Bereich der Kantenerfassungseinrichtung
17 am Anfang der Ausstreifeinrichtung 18 wird mindes-
tens ein unterer Teil des vom Haltemittel 24 herunter-
hängenden Wäschestücks 10 von der Kamera 29 oder
einer anderen bildgebenden Einrichtung aufgenommen.
Die Kamera 29 erfasst dabei mindestens den unteren
Teilbereich des Wäschestücks 10 von der Seite, also das
Profil bzw. die Fläche dieses unteren Teilbereichs. Mit
den dabei von der Kamera 29 aufgenommenen Bilddaten
werden automatisch auf elektronischem Wege und/oder
rechnerisch von einer Bildauswertung die Winkel
und/oder Längen der von der herunterhängenden zwei-
ten Ecke 25 ausgehenden Kantenbereiche 26, 27 einer
langen Kante 14 und einer angrenzenden kurzen Kante
15 des Wäschestücks 10 ermittelt. Durch Vergleich der
Winkelunterschiede und/oder Längenunterschiede der
Kantenbereiche 26, 27 kann aus den von der Kamera 29
gewonnenen Bilddaten abgeleitet werden, welcher Kan-
tenbereich 26 bzw. 27 zu einer langen Kante 14 oder
einer kurzen Kante 15 gehört.
[0036] Nach der automatischen Ermittlung einer lan-
gen Kante 14 und einer kurzen Kante 15 des Wäsche-
stücks 10 wird derjenige Kantenbereich 26, 27, der nicht
zu einer die quer zur Zuführrichtung 13 verlaufenden Vor-
derkante 12 bildenden Kante 14 oder 15 gehört, im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel also der Kantenbereich
27 der kurzen Kante 15, von den beiden beabstandeten
Klammern 30 ergriffen. Dies geschieht gemäß der Dar-
stellung in der Fig. 6 derart, dass eine Klammer 30 den
Kantenbereich 27 dicht am Eckpunkt 28 der zweiten
Ecke 25 ergreift und die zweite Klammer 30 den Kanten-
bereich 27 mit deutlichem Abstand von der ersten Klam-
mer 30 umfasst, vorzugsweise am der zweiten Ecke 25
gegenüberliegenden Ende des geradlinig oder zumin-
dest idealerweise geradlinig verlaufenden Kantenbe-
reichs 27, der zur kürzeren Kante 15 gehört, festklemmt.
Durch gleichzeitiges Bewegen der beiden Klammern 30
wird nun die zweite Ecke 25 von den Klammern 30 an-
gehoben und die erste Ecke 23 vom Haltemittel 24 gelöst.
Das Wäschestück 10 wird dadurch quasi gewendet.
Gleichzeitig oder vor bzw. nach dem Wenden werden
die beiden Klammern 30 derart umorientiert, dass der
zwischen diesen gehaltene Kantenbereich 27 zumindest
annähernd horizontal verläuft. Dadurch bildet sich die
senkrecht von nahe am Eckpunkt 28 sich befindende
Klammer 30 ausgehende lange Kante 14 des Wäsche-
stücks 10 aus. Idealerweise hängt die Kante 14 von der
Klammer 30 vom Eckpunkt 28 der zweiten Ecke 25 ge-
radlinig senkrecht oder zumindest im Wesentlichen
senkrecht herunter. Je nach Umorientierung der die
Klammerpaare darstellenden Klammern 30 kann die von
der zweiten Ecke 25 ausgehende lange Kante 14 zur
Eingabemaschine 11 weisen oder - so wie im vorliegen-

den Ausführungsbeispiel - zum Vereinzeler 16 gerichtet
sein.
[0037] Nach der Ermittlung der langen Kante 14 des
Wäschestücks 10 und der Ausbildung eines geraden,
senkrechten Verlaufs dieser langen Kante 14 unter den
das Wäschestück 10 haltenden parallelen Klammern 30
werden die parallelen Klammern 30 gemeinsam so in der
Höhe und quer zum Ablegebereich 34 der Fördererkas-
kade 31 verfahren und das Wäschestück 10 etwa U-för-
mig auf den Ablegebereich 34 am Anfang der Förderer-
kaskade 31 aufgelegt, und zwar so, dass das Wäsche-
stück 10 von beiden Seiten des Ablegebereichs 34 mit
etwa gleich langen Abschnitten herunterhängt, wobei
sich die erste Ecke 23 und die zweite Ecke 25 im We-
sentlichen gegenüberliegen (Fig. 7). Bei dem so erfol-
genden U-förmigen Herüberhängen des Wäschestücks
10 über den Ablegebereich 34 der Fördererkaskade 31
eilt die der unter der äußeren Klammer 30 geradlinig he-
runterhängende lange Kante 14 gegenüberliegende, pa-
rallele lange Kante des Wäschestücks 10 in Zuführrich-
tung 13 vor. Diese voraneilende lange Kante des Wä-
schestücks 10 wird dadurch die zur quer zur Zuführrich-
tung 13 verlaufende Vorderkante 12 des Wäschestücks
10, die nach dem Übergeben des von der Ausstreifein-
richtung 18 ausgestreiften Wäschestücks 10 an die Ein-
gabemaschine 11 von den Spreizklammern derselben
ausgestreckt wird. Mit dieser die Vorderkante 12 bzw.
Führungskante bildenden langen Kante voran wird das
von der Eingabemaschine 11 ausgebreitete Wäsche-
stück 10 dann der nachfolgenden Wäschebehandlungs-
einrichtung, vorzugsweise Mangel, zugeführt.
[0038] Die automatische Ermittlung der langen Kante
14 und der kurzen Kante 15 des Wäschestücks 10 kann
gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren auf ver-
schiedene Weisen erfolgen, die in den Fig. 3 bis 5 prin-
zipiell dargestellt sind:
Aus dem von der Kamera 29 aufgenommenen Bild, ins-
besondere Bilddaten, des unteren Teils des Wäsche-
stücks 10 mit der zweiten Ecke 25 und den Kantenbe-
reichen 26 und 27 ermittelt die Bildbearbeitung die Win-
kel der von der zweiten Ecke 25, insbesondere ihren Eck-
punkten 28, ausgehenden Kantenbereiche 26 und 27.
Bei rechteckigen Wäschestücken 10 sind diese Winkel
unterschiedlich. Falls die Winkel gleich oder nahezu
gleich sind, handelt es um ein quadratisches Wäsche-
stück, bei dem keine weitere Auswertung erforderlich ist,
weil es keine langen Kanten 14 und keine kurzen Kanten
15 gibt, nämlich alle vier Kanten etwa gleich lang sind.
[0039] Im in der Fig. 3 dargestellten Fall des rechte-
ckigen Wäschestücks 10, worum es bei der Erfindung
bevorzugt geht, werden die Winkel bezogen auf eine ge-
dachte horizontale Bezugslinie 35 durch den Eckpunkt
28 der zweiten Ecke 25 ermittelt. Es handelt sich dabei
um einen Winkel 36 zwischen der horizontalen Bezugs-
linie 35 und dem Kantenbereich 26 und einem Winkel 37
zwischen der horizontalen Bezugslinie 35 und dem Kan-
tenbereich 27. Bei der Messung der Winkel 36 und 37
bezogen auf die horizontale Bezugslinie 35 gehört der
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größere Winkel 36 zur längeren Kante 14 und der klei-
nere Winkel 37 zur kürzeren Kante 15.
[0040] Nachdem die elektronische Bildauswertung die
Winkel 36 und 37 aus dem von der Kamera 29 aufge-
nommenen Bild eines unteren Teils des Wäschestücks
10 ermittelt hat, erfolgt ein Vergleich der Winkel 36 und
37. Hieraus wird dann automatisch rechnerisch abgelei-
tet, welcher Kantenbereich 26 oder 27 zur langen Kante
14 oder zur kurzen Kante 15 gehört. Diese Ableitung er-
folgt aufgrund der Erkenntnis, dass bei dem von einer
ersten Ecke 23 frei herunterhängenden rechteckförmi-
gen Wäschestück 10 die längere Kante 14 unter einem
größeren Winkel zur horizontalen Bezugslinie 35 durch
den Eckpunkt 28 der unteren zweiten Ecke 25 verläuft
als die kürzere Kante 15. Demzufolge kann im vorliegen-
den Fall aus dem größeren Winkel 36 zwischen dem Kan-
tenbereich 26 und der Bezugslinie 35 abgeleitet werden,
dass der Kantenbereich 26 zu einer langen Kante 14 des
Wäschestücks 10 und der Kantenbereich 27 zu einer kür-
zeren Kante 15 des Wäschestücks 10 gehört.
[0041] Die Vorgehensweise bei der Ermittlung der län-
geren Kante 14 und der kürzeren Kante 15 des Wäsche-
stücks 10 erfolgt beim Ausführungsbeispiel der Fig. 4
prinzipiell genauso wie zuvor beschrieben. Nur werden
hier der Winkel 36 des Kantenbereichs 26 und der Winkel
37 des Kantenbereichs 27 gegenüber einer vertikalen
Bezugslinie 38 durch den Eckpunkt 28 der zweiten Ecke
25 ermittelt. Folglich befindet sich der Winkel 36 zwi-
schen der vertikalen Bezugslinie 38 und dem Kantenbe-
reich 26 und der Winkel 37 zwischen der vertikalen Be-
zugslinie 38 und dem Kantenbereich 27. Bei Heranzie-
hung der vertikalen Bezugslinie 38 ist der kleinere Winkel
36 derjenige, der zum Kantenbereich 26 der langen Kan-
te 14 gehört. Demgegenüber gehört der Kantenbereich
27, der unter dem größeren Winkel 37 zur vertikalen Be-
zugslinie 38 verläuft, zur kürzeren Kante 15 des Wäsche-
stücks 10.
[0042] Die Fig. 5 veranschaulicht die automatische Er-
mittlung der langen Kante 14 und/oder der kürzeren Kan-
te 15 durch Auswertung eines von der Kamera 29 auf-
genommenen Bildes der unteren Teilfläche des Wäsche-
stücks 10 Dabei erfolgt ein Vergleich der Längen der Kan-
tenbereiche 26 und 27. Bei dieser Art der Ermittlung der
langen Kante 14 und/oder kurzen Kante 15 des Wäsche-
stücks 10 wird von der Erkenntnis ausgegangen, dass
beim von der oberen ersten Ecke 23 frei herunterhän-
genden rechteckigen Wäschestück 10 mit zwei paralle-
len langen Kanten 14 und zwei parallelen kurzen Kanten
15 die vom Eckpunkt 28 der unteren zweiten Ecke 25
ausgehenden geradlinig oder zumindest annähernd ge-
radlinig verlaufenden Kantenbereiche 26 und 27 unter-
schiedlich lang sind. Des Weiteren hat sich gezeigt, dass
der geradlinige Kantenbereich 26 der längeren Kante 14
eine größere Länge 39 aufweist als die Länge des Kan-
tenbereichs 27 der kurzen Kante 15. Wenn demnach au-
tomatisch aus den von der Kamera 29 erfassten Bildda-
ten des unteren Teils des Wäschestücks die Bildauswer-
teinrichtung die Länge 39 und 40 der Kantenabschnitte

26 und 27 ermittelt und die Längen 39 und 40 verglichen
hat, gehört der längere Kantenbereich 36 zur langen
Kante 14 und der kürzere Kantenbereich 27 zur kurzen
Kante 15 des Wäschestücks 10. Dementsprechend wird
automatisch von dem längeren Kantenbereich 26 die lan-
ge Kante 14 und vom kürzeren Kantenbereich 27 die
kürzere Kante 15 abgeleitet.
[0043] Es sind verschiedene Abwandlungen der zuvor
beschriebenen Verfahren im Rahmen der Erfindung
möglich.
[0044] Beispielsweise kann eine Abweichung zum zu-
vor beschriebenen Ausführungsbeispiel auch eine nach
dem zuvor beschriebenen Verfahren ermittelte kurze
Kante 15 des Wäschestücks 10 die quer zur Zuführrich-
tung 13 laufende Vorderkante 12 des Wäschestücks 10
bilden. Dann greifen die benachbarten parallelen Klam-
mern 30 zum freien geradlinigen Aushängen der kurzen
Kante 15 ausgehend vom Eckpunkt 28 der zweiten Ecke
25 den zur langen Kante 14 gehörenden Kantenbereich
26 in der Nähe der zweiten Ecke 25 bzw. am Eckpunkt
28 derselben und mit Abstand vom Eckpunkt 28.
[0045] Es ist auch denkbar, dass das Wäschestück 10
nicht - wie eingangs beschrieben - mit von der Eingabe-
maschine 11 weggerichteter, gerade ausgerichteter lan-
gen Kante 14 oder auch kurzen Kante 15 auf den Able-
gebereich 34 am Anfang der Fördererkaskade 31 aufge-
legt wird, sondern mit zur Eingabemaschine 11 weisen-
den, gerade ausgerichteten langen Kante 14 bzw. kurzen
Kante 15. Dann wird das Wäschestück 10 andersherum
U-förmig über den Ablegebereich 34 der Fördererkaska-
de 31 aufgelegt, als es in der Fig. 7 dargestellt ist.
[0046] Die Erfindung eignet sich auch für eine ander-
weitige automatische Zufuhr von Wäschestücken 10 mit
einer gewünschten langen Kante 14 oder kurzen Kante
15 als Zuführrichtung 13 verlaufender Vorderkante 12 zu
anders ausgebildeten Eingabemaschine 11 oder ande-
ren Wäschebehandlungseinrichtungen. Beispielsweise
kann das Wäschestück 10 nach der Ermittlung der ge-
wünschten langen Kante 14 oder kurzen Kante 15 mit
der langen Kante 14 und kurzen Kante 15 als Vorder-
kante 12 statt einem Beladeförderer 32 auch mit benach-
barten Ecken der Vorderkante 12 in Beladeklammern der
Eingabemaschine 11 oder direkt in Spreizklammern der
Eingabemaschine 11 eingegeben werden.
[0047] Bei allen Varianten der Erfindung, insbesonde-
re bei den zuvor beschriebenen Varianten, erfolgt eine
vollautomatische Zufuhr der Wäschestücke 10 zu einer
Wäschebehandlungsmaschine, beispielsweise auch ei-
ner Sortiereinrichtung bzw. Sortieranlage, nach einer
vorzugsweise vorherigen automatischen Ermittlung der
langen Kante 14 und/oder der kurzen Kante 15 insbe-
sondere rechteckiger Wäschestücke, nämlich Wäsche-
stücke 10 mit unterschiedlich langen Kanten 14, 15.

Bezugszeichenliste:

[0048]
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10 Wäschestück
11 Eingabemaschine
12 Vorderkante
13 Zuführrichtung
14 lange Kante
15 kurze Kante
16 Vereinzeler
17 Kantenerfassungseinrichtung
18 Ausstreifeinrichtung
19 Wäschehaufen
20 Kamera
21 Greifer
22 Bereitstellungseinrichtung
23 erste Ecke
24 Haltemittel
25 zweite Ecke
26 Kantenbereich
27 Kantenbereich
28 Eckpunkt
29 Kamera
30 Klammer
31 Fördererkaskade
32 Beladeförderer
33 Gurtförderer
34 Ablegebereich
35 horizontale Bezugslinie
36 Winkel
37 Winkel
38 vertikale Bezugslinie
39 Länge
40 Länge
41 Stabilisierungsstange

Patentansprüche

1. Verfahren zur Ermittlung einer längeren Kante (14)
und/oder einer kürzeren Kante (15) von Wäschestü-
cken (10), wobei automatisch aus unterschiedlichen
Richtungen oder Längen (39, 40) der von einer frei
herunterhängenden Ecke (25) des Wäschestücks
(10) ausgehende Kantenbereich (26, 27) abgeleitet
wird, welcher Kantenbereich (26, 27) zur längeren
Kante (14) und/oder zur kürzeren Kante (15) des
Wäschestücks (10) gehört.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim von einer ersten Ecke (23) he-
runterhängenden Wäschestück (10) von den Win-
keln (36, 37) oder Längen (39, 40) der von der un-
teren freien zweiten Ecke (25), vorzugsweise der
ersten Ecke (23) diagonal gegenüberliegenden
zweiten Ecke (25), ausgehenden Kantenbereiche
(26, 27) die längere Kante (14) und/oder kürzere
Kante (15) des Wäschestücks (10) abgeleitet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Kantenbereiche (26, 27)

solche Bereiche der von der zweiten Ecke (25), ins-
besondere ihrem Eckpunkt (28), ausgehenden Kan-
ten des Wäschestücks (10) zur Ermittlung der län-
geren Kante (14) und/oder kürzeren Kante (15) des
Wäschestücks (10) herangezogen werden, die ide-
alerweise geradlinig verlaufen.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass aus einem
Vergleich der Winkel (36, 37) und/oder Längen (39,
40) der beiden von der zweiten Ecke (25) ausgehen-
den Kantenbereiche (26, 27) die längere Kante (14)
und/oder kürzere Kante (15) des Wäschestücks (10)
abgeleitet wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass solche Winkel
(36, 37) zur Ableitung der längeren Kante (14)
und/oder kürzeren Kante (15) des Wäschestücks
(10) herangezogen werden, die zwischen dem je-
weiligen Kantenbereich (26, 27) und einer gedach-
ten horizontalen Bezugslinie (35) oder vertikalen Be-
zugslinie (38) durch einen Eckpunkt (28) der zweiten
Ecke (25) des Wäschestücks (10) liegen.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Winkel
(36, 37) der von der zweiten Ecke (25) ausgehenden
Kantenbereiche (26, 27) bezogen auf die gedachte
horizontale Bezugslinie (35) durch den Eckpunkt
(28) der zweiten Ecke (25) ermittelt werden und hier-
aus die längere Kante (14) und/oder die kürzere Kan-
te (15) des Wäschestücks (10) abgeleitet wird, in-
dem die längere Kante (14) als zu demjenigen Kan-
tenbereich (26) gehörend angenommen wird, der
unter einem größeren Winkel (36) zur gedachten ho-
rizontalen Bezugslinie (35) verläuft und/oder die kür-
zere Kante (15) zum Kantenabschnitt (27) gehört,
der unter einem kleineren Winkel (37) zur gedachten
horizontalen Bezugslinie (35) verläuft.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Winkel
(36, 37) der von der zweiten Ecke (25) ausgehenden
Kantenbereiche (26, 27) bezogen auf die gedachte
vertikale Bezugslinie (38) durch den Eckpunkt (28)
der zweiten Ecke (25) ermittelt werden und hieraus
die längere Kante (14) und/oder die kürzere Kante
(15) des Wäschestücks (10) abgeleitet wird, indem
die längere Kante (14) als zu demjenigen Kanten-
bereich (26) gehörend angenommen wird, der unter
einem kleinen Winkel (36) zur gedachten vertikalen
Bezugslinie (38) verläuft und/oder die kürzere Kante
(15) zum Kantenabschnitt (27) gehört, der unter ei-
nem größeren Winkel (37) zur vertikalen Bezugslinie
(38) verläuft.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
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che, dadurch gekennzeichnet, dass von den Län-
gen (39, 40) der von der zweiten Ecke (25), insbe-
sondere dem Eckpunkt (28) derselben, ausgehen-
den Kantenbereiche (26, 27) abgeleitet wird, dass
der längere Kantenbereich (26) zur längeren Kante
(14) und der kürzere Kantenbereich (27) zur kürze-
ren Kante (15) des Wäschestücks (10) gehört.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
derjenige Teil eines jeweiligen Wäschestücks (10),
in dem sich die zweite Ecke (25) mit wenigstens Tei-
len der beiden von dieser zweiten Ecke (25) ausge-
henden Kantenbereiche (26, 27) befindet, durch
mindestens eine bildgebende Einrichtung, vorzugs-
weise wenigstens eine Kamera (29), aufgenommen
wird und durch eine Bildauswertung die Winkel (36,
37) zwischen den jeweiligen Kantenbereichen (26,
27) und der Bezugslinie (35, 38) oder die Längen
(39, 40) der Kantenbereiche (26, 27) ermittelt wer-
den.

10. Verfahren zum insbesondere automatischen Zufüh-
ren von Wäschestücken zu einer Wäschebehand-
lungseinrichtung, vorzugsweise einer Eingabema-
schine (11), einer Mangel, einer Faltmaschine oder
dergleichen, wobei die Wäschestücke (10) gezielt
mit einer quer zur Zuführrichtung (13) verlaufenden
längeren Kante (14) und/oder kürzeren Kante (15)
der Wäschebehandlungseinrichtung zugeführt wer-
den, dadurch gekennzeichnet, dass die längere
Kante (14) und/oder kürzere Kante (15) des jeweili-
gen Wäschestücks (10) automatisch gemäß dem
Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 9 ermittelt wird, vorzugsweise vor dem oder
zu Beginn des Zuführens des Wäschestücks (10)
zur Wäschebehandlungseinrichtung.
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